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werden auch im Schloßbau die eleganten decorativen Formen überwiegend, der 

Ausdruck des Wohnlichen wird verftärkt, die Höfe erhalten fchon offene Arka- 

den und der zunehmende Luxus fordert fein Recht in der Anlage und Austftattung 

der Räume. Obwohl indeß gegen Ende des Mittelalters durch die Einführung 

der Feuerwaffen das Ritterthum zu einem Schatten feiner ehemaligen Bedeutung 

herabfinkt und die Fürftenmacht an feine Stelle tritt, behalten die Burgen immer 

noch den Ausdruck feudalen Trotzes und ungebrochener Selbftändigkeit, Einige 

wohlerhaltene Schloßbauten der fpäteren Epoche befitzt die franzöfifche Schweiz; 

fo das malerifch am See von Neuenburg gelegene Schloß von Eftavayer, deflen 

Hauptbau allerdings modernifirt ift, während das Portal mit dem dazu gehörigen 

Vorwerke noch die urfprüngliche Form zeigt; das intereffante Schloß von 

Fig. 594. Marburg. Schlofs. (v. Dehn-Rotfelfer.) 

Neuenburg (Neuchätel) mit trefflich erhaltenem Hofe und T'horbau; das Schloß 
zu Laufanne, 1397 begonnen, gleich dem von Grandfon zum Theil in Back- 
ftein aufgeführt; vor Allem aber das großartige Schloß Vufflens im Waadtlande, 
ein ebenfalls in Backfteinen durchgeführter, nach außen durch die Menge feiner 
Thürme, nach innen durch den überaus malerifch angelegten Hof anziehender 
Bau*). 

Aber auch in den Städten regte fich’s in freudigem Wetteifer. Kaufhäufer, 
Gildenhallen, Rathhäufer, Brunnen, ja felbft die Befeftigungsmauern mit ihren 
Thoren und Thürmen zeugten von dem Selbftgefühl und der Kunftliebe ‘der 
Bürger. Es war wieder einmal eine jener Glanzepochen der Architektur ange- 
brochen, wo eine höhere künftlerifche Ausbildung felbft bei den Werken alltäg- 
lichen Nutzens und gemeiner Zweckmäßigkeit Bedürfniß war. Obwohl bei die- 
fen Bauten durch Material, Landesfitte, örtliche Verhältniffe große Verfchieden- 

*) Abbildungen bei Zahn, Gefch. d. b. K, in der Schweiz, $. 435 ff.


